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Stunden eine Mehrzahl von Candidaten genügend zu 
prüfen. Wir müſſen Hauptmaterjen weglaſſen. wenn 
nicht das Examen in allen wichtigen Gebieten ein ganz 
oberflächliches Scheinexamen werden ſoll. Die Sache 
wird doppelt ſchlimm, wenn Sie nun noch die Staats⸗ 
wiſſenſchaften hinzufügen. Hierzu kommt, daß es an 
Examinatoren fehlt. Schon bei der juriſtiſchen Prüfung 
ſteht es ſehr kritiſch; wollen Sie nun noch Examinatoren 
haben, die Staalswiſſenſchaften prüfen, fo behaupte ich, 
daß die Mehrzahl der jetzigen Herren Examinatoren ein 
ſolches Examen ſelbſt nicht beſtehen würde. (Heiterkeit. ) 
Sie verderben das ganze Examen, indem Sie die Prü⸗ 
fungscommiſſion nöthigen, die Fragen auf einen leichten 
Fuß zu ſetzen und ſich mit Formalien zu begnügen, mit 
einigen allgemeinen Antworten etwa im Stil eines 
Converſationslexikons. Und dann denken Sie doch 
an die jungen Lente, die alle die Dinge zu einem 
Examen lernen ſollen. Um unſere juriſtiſchen 
Disciplinen genügend zu erfaſſen, reichen drei 
Jahre im Durchſchnitt nicht mehr aus (Sehr wahr!) 
namentlich für diejenigen, die ein Jahr dem militäriſchen 
Wirklich endeten widmen, und alſo höchſtens 2, Jahr 
wirklich ſtudiren. Wollen Sie dahin wirken, daß unſere 
Juriſten und Beamten Staatsrecht, Verwaltungsrecht 
und Staats wiſſenſchaften ernſtlicher betreiben, als bis⸗ 
her, ſo muß dafür eine Sonderprüfung eingeführt wer⸗ 
den, für die man die ſehr wenigen geeigneten Examina⸗ 
toren in Preußen wird zuſammenſuchen miiffen. 
Manche Studirende können aber nun die dazu erforder⸗ 
lichen Collegien gar nicht hören, weil ſie auf den kleine⸗ 
ren Univerſitäten öfter nicht geleſen werden, manche 
find auch kaum im Stande, die eigentlich juriſtiſchen 
Disciplinen zu bewältigen; warum Tol da denn nicht 
dem jungen Manne ein gewiſſer Spielraum gelaſſen 
werden, ob er die ſtaatsrechtliche und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Prüfung vom folgenden Tage oder über ein oder 


Kirche! Neumann wurde beſchimpft und verlieh die] lage auf die Prüfung der Juſtizbeamten ausgedehnt, 
Kirche. Der Vorſitzende des nach dem Geſetz vom wodurch gleichzeitig der Vortheil erreicht werde, daß die 
20. Juni v. J. eingeſetzten Kirchenvorſtandes und Neu- bisherige Befugniß des Juſtizminiſters die fpeciellen 
mann 1 Sok die Beſtrafung des Jaros, der auf] Gegenflände der mündlichen Prüfung durch Regulativ 
Beſchluß des Kreisgerichts am 15. April Mittags ver ſelbſtſtändig feſtzuſetzen, auf das ae Staats⸗ 
haftet wurde. An demſelben Tage erſchien der Suter: miniſterium übertragen werde. Der Vorſchlag der Re⸗ 
pellant mit der Schweſter des Jaros in der Wohnung gierung, ein beſonderes Tentamen in der Staatswiſſen⸗ 
des Erzprieſters Beer zu Ohlau und übergab ibm die fiat und Nationalökonomie beim Uebertritt der Gerichts⸗ 
Schlüſſel zum Tabernakel des Altars in jener Kirche 
mit dem Bemerken, er müſſe ja wiſſen, was er als 
Geiſtlicher zu thun habe, um die Hoſtien vor Profana⸗ 
tion zu ſchützen. Beer unterließ nach Rückſprache 
mit einem Kreisſecretär die Wegſchaffung der Meß⸗ 
eräthe, um ſich nicht einer Beſtrafung auszuſetzen. 
n demfeiben Abend traf der Caplan Müller aus 
Laukendorf bei dem Erzprieſter Beer ein und erbot ſich 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 19. Mai. Im Oberhaus theilte 
Graf Derby geſtern mit, die Pforte habe betreffs 
des Mordes der Conſuln in Salonichi durch⸗ 
aus dem ernſten Falle entſprechende Abſichten zu 
erkennen gegeben und Alles gethan, um die Be⸗ 
Gee der Schuldigen zu ſichern und für das 

eſchehene Entſchädigung zu leiſten. In Folge 
der Mittheilungen des engliſchen Botſchafters in 
Konſtantinopel wurde ein estic Geſchwader 
angewieſen, ſich nach der Beſikabay zu begeben. 
Die unter der muſelmänniſchen Bevölkerung in 
Conſtantinopel hervorgetretene Aufregung habe 


referendare in den Vorhereitungsdienſt kei den Ver: 
waltungsbehörden einzuführen, habe in der Commiſſion 
gar keinen Anklang gefunden. Da kein Zweifel darüber 
beſtehen könne, daß die Univerſität der geeignete Ort 
für dieſe Studien ſei, ſo müſſe die Prüfung über das 
es 17 7 5 ee cat fe Cc tthe 
rienniunt folgen. Denn bei der Kürze der Studienzeit 
merklich abgenommen. ( und dem Vielen, was die akademiſche Jugend vom erften 
— U — — — q 1 der bitten, ’ poe % cu 12108 bi Arbeiter auch Pe ons 5 ee 8 5 — 
i f i i eer gemietheten Wagen that. em Landrathsamte| nur eine juriſtiſche Prüfung ſtehe, dagegen die ſtaats⸗ 
Celegraphiſche di ye Daniger 3 5 77 war daa nichts bekannt. Drei Tage fpäter ging von] wiſſenſchaftliche noch zwei Jahre hinandqeriidt und durch 
Ems, 18. Mai. Die Kaiferin Auguſtc traf dem Vorſizenden des Zoltwitzer Kirchenvorſtandes bei die Bezeichnung als Tentamen überdies als eine weniger 
eute Nachmittag zum Beſuch des Kaiſers] dem Landrathsamte zu Ohlau die Anzeige ein, daß alle] gründliche charakteriſirt fei, die Beſchäftigung mit den 
lerander von Rußland hier ein, nahm bei dem- zum Gottes dienſte beſtimmten Geräthe aus der Kirche Staatswiſſenſchaften und der Nationalökonomie auf der 
ſelben das Diner ein und kehrte darauf nad) ſ entwendet fcien und fic) bei Beer befänden. Es wurde | Umiverfität in der Regel nur eine ſehr oberflächliche 
Coblenz zurück. die Beſtrafung der Schuldigen und ſofortige Herber fein. Man werde dann die Anforderungen in dem 
München, 18. Mai. Bei der in Folge der ſchaffung der Sachen beantragt, da ſonſt kein Gottes,] Tentamen, welches der deen mi in Ausſicht nehme, 
Caſſation der Wahlen für München 1. heute ſtatt⸗ dienſt abgehalten werden lönnte. Der Landrath über⸗ anf ein Min mum beſchränken müſſen, wie das früher 
3 ſandte dem den Staatsanwalt vertretenden Kreisgerichts⸗ bei der Referendariatsprüfung, die vielfach nur ein Schein 

ehabten Neuwahl von Wahlmännern wurden 249 : : : it dem ( ; : i ; 
iberale und 35 ultramontane Wahlmä - | rath die protokollariſche Anzeige mit dem Erſuchen der] geweſen, geſchehen ſei. Aus dieſen Gründen habe die 
he 2 5 er J MANN ge,. Genehmigung einer Hansſuchung nach den Gegenftänden | Commiffion beſchloſſen, die 88 1 bis 5 des Geſetzes vom 
wählt. Durch dieſelben werden 10035 liberale | bei Beer, deſſen Wirthin und in der Kirche. Die Ge: 6. Mai 1869 unter Abänderung der zweifelhaften Aus⸗ 
und 5007 ultramontane Stimmen repräſentirt. sa a wurde ertheilt und die Hausſuchung durch] drücke in die Vorlage ae — Die $$ 1 und 2 


Bei der vorigen, am 4. d. M. kaſſirten Wahl den ſtädtiſchen Polizeiſeeretär und einen Gendarmen] der Vorlage find dem entſprechend von der Commiffion 


waren 228 liberale und 56 ultramontane Mabl: ausgeführt. Aus dem Protokoll darüber geht hervor, 


] umgeändert und §§ 2a, 2b und 2e hinzugefügt. — Abg. 
männer gewählt worden. daß in der Wohnung des Beer, der verreiſt war, in 


Wiſſelinck beantragt die von der Commiſſion be: 
ſchloſſene Ausdehnung der Vorlage auf die Juſtizbe⸗ 
amten zu beſeitigen und demgemäß die Paragraphen zu 


laſſe. in wü ie pa 11 7 75 
wie die dogmatiſchen Vorleſungen, und die jungen Leute 
nei; Zeit genug zu national⸗ökonomiſchen Studien 
aben. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel hätte eine Verbeſſe⸗ 
rung unſerer jetzigen Studienverhältniſſe namentlich da: 
hin gewünſcht, daß das Weſen der iogen. Preſſen unters 
graben würde. Nach den jetzigen Verhältniſſen kann 
von dem Ergebniß des Examens auf die Befähigung 
des Kandidaten nicht Ab ud werden. Die Vor⸗ 
bereitungen für den Juſtiz⸗ und Verwaltungsdienſt könne 
man nicht auf gleiche Weiſe regeln. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Es ſind durch die 
Commiſſion aus einem früheren Geſetze über die Vor⸗ 
bereitung zum Juſtizdienſt einzelne Paragraphen ber⸗ 
ausgegriffen worden und in eine Materie hineinge⸗ 
ſchoben worden, wohin ſie nicht gehören. Wir ſtimmen 
überein, daß jetzt größere Anforderungen geſtellt werden. 
Iſt das wahr, dann decretire man ein viertes Studien⸗ 
jahr, oder man mache das Geſetz nur für Verwaltungs⸗ 
beamte und laſſe die armen Juriſten ungeſchoren, De 
jetzt leidlich mit ihrem Examen zufrieden find. 

Abg. Wiſſelinck befürwortet ſein Amendement 
mit der Erwägung, daß ein dreijähriges Studium nicht 
genüge zur vollftändigen Aneignung der rein juriſtiſchen 
Materien, um ſo weniger, wenn die ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächer dazu kommen follen. Nun iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, weshalb der junge Mann die erſten Jahre ſeiner 


wendigen Vertheidigungsmaßregeln herbeizuführen. 
. 18. Mai. Nach aus Kingſton 
auf Jamaica eingetroffenen Nachrichten vom 16. d. 
iſt General Salomon in Les Cayes zum proviſori⸗ 
ſchen Dictator von Hayti ausgerufen worden. 


Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 18. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie folgende 
Interpellation des Abg. Franz: „Nach der am 
15. April d. J. erfolgten Verhaftung des Pfarrers 
Jaros in Zottwitz bei Ohlau war auf Anordnung des 
zuſtändigen Erzprieſters Beer in Oblan die Uebertra⸗ 
gins der conſecrirten heiligen Hoſtien aus der Pfarr⸗ 
irche zu Zottwitz in die Pfarrkirche zu Ohlau bewirkt 
worden. Die 3 erfolgte in einem der Ohlaner 
arrkirche zugehörigen Kelche durch einen Geiſtlichen. 
m 18, April fand bei dem Erzprieſter Beer in deſſen 
Abweſenheit eine Hausſuchung ſtatt; dieſelbe wurde 
ohne pe ao re Mitgliedes des Kirchenvorſtandes 
auch auf die Kirche ausgedehnt. Auf Verlangen der 
mit der Hausſuchung dae Nie zwei Polizeibeamten 
ſchloß der Glöckner die Kirche auf; der Gensd'arm 
Iffnete die Tabernakel des Hochaltars und des St. Anna⸗ 
Altars, nahm ans letzterem eine größere und eine kleinere 
heilige Hoſtie heraus und trug dieſelben in der Hand 
nach dem Bureau des Landrathsamtes, um ſie dem in 
Zottwitz domicilirenden ſuspendirten Geiſtlichen Neumann 
zur Recognoscirung en Nachdem dies geſchehen, 
wurden die heiligen Hoſtien von den Polizeibeamten 
— . b suvildgetragen unb is das an 
nakel gelegt. — aatsregierung dieſer Vorfa 
bekannt? Welche Maßnahmen gebe, oe 
Staatsregierung zu treffen, um dergleichen Uebergriffe, 
welche das religiöfe Bewußtſein auf das Empörendſte 
ee e für die Zukunft zu verhindern?“ 
ag. Franz: Ich muß vorausſetzen, daß Ihnen 
Allen das katholiſche Dogma bekannt iſt, wongch die 
oftie der wahre Leib unſeres Herrn Jeſu hriſti 


Verſailles, 18. Mai. Die Deputirten⸗ 8 Hass x tin Leuchte, 1 ei 1 — 
: ; elche mit Beſchlag belegt wurden. und daß bei der e 1 } 
lai ig oo Teen tay 55 Ae aroha Hausſuchung in der Kirche von dem Glockner faſſen: Ver Zur Erlangung der Befähigung für ben | zwei Jahre beſtebt? Von dieſem Geſichtspunkt gewährt 
llſtändigen Amneſti ba 3 9 aus einem Käftchen des linken Seitenaltars ein Papier] höheren Verwaltungsdienſt ift ein mindeſtens dreijäh⸗ der Antrag Wiffelind die meiſte Latitude. Die Bors 
me 9 Gehn Die Nee Raspailg in en Ricrorben, waste, sac wei robe uno ge 18 815 Figg, Feebnn der Rechte ae ber rrollo lb 1 thes eg fion erg me fo — 400 — 
1 ; Bite „ in oſtie enthielt, die der Kirche in Zottwitz gehören ſollten. und die egung zweier Pritfungen erforderlich. § 2.] Jemand, der über Gymnaſial⸗ und Realunterri rei⸗ 
er ſeinen Antrag begründete und die Mitglieder | Dieſe Hoſtien wurden in den ab den andern] Die erſte Prüfung Gefteht aus EN Theile aus der | ten hört, den freundlichen Vorſchlag machen wollte: 
der Commune zu rechtfertigen ſuchte, war von zahl⸗ pd gethan, 1 nach Da Landraths⸗ ang parir! en, für Deren, Ablegung a §§ : bis 5 ud > ehe 7 ge de Ez aus, lech 
A : amt geſchafft und, t i 4 v ärz 1 b r ‚jagt, der junge Mann muß beide Curſe zugle 
. Das Folkething Sachen als nach Bottwis eh nich ee find, lo eeelle aus Ant flant8mifientlid» — (Oriterteit) r rie Tg 
beſchloß cd a Comité af wählen welches mit konnte, auf Anordnung des Landraths wieder in die] national⸗ökonomiſchen Prüfung, in welcher der Kandidat Abg. Klöppel drückt ſeine Verwunderung darüber 
. ae: A gun , JS mil] Wohnung des inzwiſchen zurückgekehrten Beer zurück-] darzuthun hat, daß er ſich mit der Volks⸗ und aus, daß der Abg. Gneiſt den früher von ihm ſelbſt 
der R b d der Regie⸗ : i ä 
er vorlag 5 er bend en pon der testo gebracht. Dieſer erklärte, daß die Softten und zwei Heine] StaatSwirth{dhaftslebre beſchäftigt und eine allge-} verfodjtenen Gedanken jetzt bekämpfe. Man könne ja 
rungsvorlage abweichende Baſis für die Verhand- Käſtchen, welche die Delgefäße enthietten, der Kirche in meine ſtaatswiſſenfchaftliche Bildung erworben hat. bei einem fo ernſten Examen die Prüfung auf mehrere 
lungen in der Befeſtigungsfrage unterhandeln fol. Bowie zugehörten. Die Angelegenheit wurde von dem Zur Abhaltung der letzteren, welche aus einer ſchrift Tage ausdehnen, man könne das vierte Studienjahr 
Der Führer der Oppoſition wies darauf hin, daß] Landralh dem ſtellvertretenden Staatsanwalt und lichen und mündlichen Prüfung beſteht, find bei jeder deen und es von dem Vorbereitungs dienſt der 
eine Aenderung des oe die nothwendige Con⸗ po Siena 5 e a re . An n e an das ze e ne eh hen eet Theil Be 
20 i. rá: übergeben. Dieſe nahm an, daß ein Die ui ( ie ſtaatswiſſenſchaftlich ökonomiſche Prüfung] Tages in Kaffeehäuſern verbrächten. Eigen rac 
yea Der weten chien. Ja as. RR aliens und daß Beer und Müller ſich nur dure: von den Candidat nach Beendi d iver- | leruten die Juriſten aft von dem Tage an, wo fie unter 
erkenn handfung im Sinne des Wit 2 8 Deckarationsgeſetzes | der Ju F en ud ; ö n 
wenn vom 21. Mai 1874 ſchuldig gemacht hätten. Ich muß] Gerichtsbebörden nachgeholt werden. : e 
nach diefer Darſtellung conftatiren, daß die Kirche nicht zweite Prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt iſt 
verwaiſt war, und daß das Landrathsamt ſich nicht bei der Verwaltungs⸗Commiſſion abzulegen.“ — Abg. 
ohne Befugniß eingemiſcht hat, da es von dem Bott: | Windthorft (Bielefeld) beantragt die einfache Wider⸗ 
witzer Kirchenvorſtand angerufen worden ift, auch hat |herftellung der Regicrungsvorlage. — Reg.⸗Comm. 
der Gensdarm den Schrank nicht geöffnet und die Ho⸗[Herrfurth erklärt, daß die Regierung, geleitet von 
ſtien herausgenommen, ſondern fie von dem Glöckner] dem Wunſche, das Geſetz zu Stande zu bringen, ſich 


in Papier eingewickelt erhalten. Wenn Sie glauben, 
daß die richterlichen Behörden keine richtigen Beſchlüſſe 
gefaßt haben, fo bleibt Ihnen der Weg der Beſchwerde 
an die vorgeſetzte Juſtizbehörde, wo ja nach Recht und den fol auf die Beſetzung der Stellen der Landräthe, 
Gewiſſen entſchieden werden wird. Hier noch etwas | Kreis: und Amtshau tmänner. 

Weiteres zu erklären, finde ich mich nach dieſer Dar⸗ Abg. Köhler (Göttingen). In Gegenſatz zu der 
ſtellung weder veranlaßt noch berechtigt. (Bravo! links. eben gehörten Erklärung des Reg.⸗Commiſſars habe die 
Ziſchen im Centrum.) Regierung in der Commiſſion erklärt, daß ſie eine Prü⸗ 
Bei der darauf folgenden Debatte giebt der Abg. fung der Juriſten in der Nationalökonomie nicht für 
Franz zu, ſelbſt bei dieſer Angelegenheit thätig geweſen nöthig halte, Redner muß auch noch jetzt das Bedürf⸗ 
zu ſein; die vom Minifter angeführten Thatfachen feien | nif beftreiten, daß Juſtizbeamte ſich eingehend mit 
ſch ee e = einer gleichgiltig, Dane Nationalökonomie zu beſchäftigen hätten. 

) MI richte, daß geweihte Hoſtien von ungeweihten Abg. Richter (Hagen): Bereits im vorigen Jahre 
Händen der Polizei angefaßt ſeien. — Abg. Jüttner iſt das Geſetz an einem üdertriebenen Reſſortpatriotismus 
erörtert, daß die Vorfälle in der Zollwitzer Gemeinde geſcheitert. Der Hauptzweck der Commiſſionsbeſchlüſſe 
auf die herrſchende Spannung zwiſchen Mien und | fei der, den in bem Geſcte vom 6. Mai 1869 über die 
Neumann zurückzuführen ſeien. Die Ho tien feien | Prüfung der Juſtizbeamten enthaltenen unklaren Aus⸗ 
übrigens nicht mit der Hand angefaßt, ſondern in einem druck „Grundlagen der Staats wiſſenſchaften“ ſchärfer 
Käftchen fortgetragen. — Abg. Windthorſt (Meppen: zu präciſiren, um den Examinationsbehörden Anlaß zu 
ee u en one nicht wiſe alte d Pe geben, ein größeres Gewicht auf das Vorhandenſein 
/ E i iffen ſollten, daß im ¡ i i ES : itigkeit ni ; 
Labernatel anfuemábrte beige Yofien fo, wie fe Bier |Yobert o. Wohl Babe Daranf ß. mat Basu benuben fol, bie Silden 
behandelt wurden, nicht behandelt werden dürfen. Ich] tigen Tages nicht mehr möglich fei, die Welt and Das Tentamen verliert ja ſeine unan 1 5 N — 
conftative vor dieſem Haufe und dem Lande, daß der ſchließlich mit Pandekten zu regieren. Die im Handels⸗ niscenzen, wenn es e. einer ſtaatlichen Prüfunge 8. 
Minister des Innen auf derartige Vorgänge ſtande fo vielfach bervorgetretene Opposition gegen die commiffion und nicht wie früher bei den Ne ehe 
erklärt: ich habe keinen Tadel für dieſe Beamten, zünſtigen Juriſten habe vorzugsweiſe ihren Grund in collegien abgelegt wird 2 
ich nehme fie in Schutz. Ich gratulire Preußen zu] dem angel an Kenntniß der wirthſchaftlichen Ver Abg Windtborft (Meppen) würde ohne Aus⸗ 
einer ſolchen Verwaltung. — Der Mi nifter bei IMs haltniffe, der einen großen Theil unferer richterlichen | nahme von allen Candidaten erſt ein juriſtiſches 
nern: Das Urtheil des Vorredners über die Polizei: | Beamten chargcteriſire. Dieſe Oppofition gehe vielfach Examen verlangen. Ein tüchtiger Juriſt wird it 18 
beamten habe ich nicht genau verſtanden, ich habe nur über die berechtigten Grenzen binaus, habe aber doch pra, Boro e Al 8 te i A. ig — 
aus dem Eindruck im Haufe entnommen, daß es ein einen wohren Kern. Er bitte des halb das Haus, den die TReewaltandsbeamten po 72 Jurifienbierardio 
außerordentlich abfälliges geweſen iſt. Ich gebe zu, daß Beſchlüſſen der Gommiffion beizutreten und insbeſondere nehmen. Man kann für die Verwaltungs carri Se 
die ganze Angelegenheit eine peinlich beriiprende Ht th das Amendement Wiffelind, das in feiner Trennung des beſonderes zweites Examen einführen Wil man gleich 
kaun aber nach der Sachlage einen directen Vorwurf juriſtiſchen von dem ſtaatswiſſenſchaſtlichen Theile der] ein erſtes Examen für den Verwaltungsdeamten aes n 
gegen bie betheiligten Beamten wicht erheben, und wenn Prüfung geradezu widerfinmig erſcheine, abzulebnen. | jo laſſe man die bereits überbiirbeten Juriſten dam 
alſo das größte Heiligthum der katholiſchen Chriften if. | Ste hier von mir fordern, ich folle erklären, ich wilrde ; verichont. Die zu gleicher Beit freiwillig Dienenden 
Für dieſe fordere ich Rechtsſchutz und verlange ebenfalls nun und nimmermehr leiden, daß bei einer Hausſuchung ſtudiren nicht zwei Jahr, wie Abg. Gneiſt fagt fondera 
daß die Dogmen der Kirche von den Behörden refpectirt | tine Hoſtie in e Hände komme, ſo kann ich das nur ein Jahr, denn ein Jahr kneipen fie (Seiterteit, 
werden. y Bolos des erwähnten Dogmas beſtehen] nicht, ich würde den Gerichten in einer eclatanten Art und ich würde den bedauern, der das nicht thut. 
bindende ue F Mee — andere Berli aie 11 fin Gesehen fe en dia ne Ki Pt 15 (Heiterkeit.) 5 : 
der Hoftien als zu kirchlichen Zwecken als eine Pro: elegenheit ſagten, dieſe irung fet fa uf wi i 
1 7 erscheint. Das Selah vor dem der glänbige und unberechtigt. D Darauf wird § 1 in der Faſſung des Antrages 
Katholik ſich niederwirft, iſt von den Organen der Hess Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 

f 


mit den Beſchlüſſen der Commiſſion einverſtanden 
erkläre, mit alleiniger Ausnahme der Beſtimmung des 
§ 14 Nr. 3, wonach das Geſetz auch Anwendung fin: 


Wiſſelinck (welcher an die Stelle der $$ 1 bis 2d 
der Commiſſionsvorſchläge tritt) angenommen. Da 
nach dem Wortlaut dieſes Beſchluſſes denn auch der 
de der Regierungsvorlage beſeitigt iſt, fo hält der 
Präſident die vom Abg. Windthorſt (Bielefeld) ge⸗ 
wünſchte Abſtimmung über § 2 der — duorlage 
für formell unzuläſſig. Nach einer langen Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Debatte bringt Abg. Windtborſt (Bielefeld) 
dieſen Paragraphen als neuen, ſelbſtſtändigen Antrag 
ein, der darauf mit ſehr großer Majorität angenommen 
wird. Er lautet: „Die erſte Prüfung iſt die erſte 
hug „für deren Ablegung die §§ 1 bis 5 und 14 
des Geſetzes vom 6. Mai 1866 maßgebend find. Die 
zweite Prüfung — große Staatsprüfung — iſt bei der 


olizei mit profanen Händen entweiht worden, und ich die Befähigung für den höheren Verwaltung ss 
ordere 00 A pá gelamtmten — Bevöl⸗[ũdien 5 = 
erung, eine ſolche traurige Folge des Cultur⸗ er Referent Naſſe weiſt darauf bin ie Ma⸗ 
ran von dem Miniſter gan igt werde, und daß jorität der Connie der Auch af bab E e Verh 
er Maßregeln treffe, derartigen Vorkommniſſen in der lage auch auf die Prüfung der Juſtiz beamten auszu⸗ 
Zulunft vorzubeugen. dehnen. Das Geſetz vom 6. Mai 1869 über die juri⸗ 
Der Minifter des Innern: Der Pfarrer Jaros | ſtiſchen dd lora habe mancherlei Mängel gezeigt. 
in Jottwitz ſuspendirte im Mürz d. J. den ihm bei⸗] Daſſelbe ſchreibe vor, daß den Gegenſtand der erſten 
1055 enen Caplan Neumann auf Grund einer zu An- Prüfung bilden follen: die Disciplinen des öffentlichen 
pr PTA abres 1873 pom Fürſtbiſchof Förſter ihm und Privatrechts und der Rechtsgeſchichte, ſo wie, die 
fi cat cher ollmacht. Neumann beantragte bei dem] Grundlagen der Staats wiſſenſchaften. Dieſer letztere 
des Sun Gerichts hofe die Erllärung der Ungültigkeit | Ausdru ſei unklar, und in Folge dieſer Unbeſtimmt⸗ auch ſtaats⸗ . 
: zu benfion, weil ingwifden der Fürſtbi a abge: | heit entſpreche thatſächlich das erſte juriſtiſche 7 e ich vorher „Belifungöcommnifion für höhere Verwaltungs⸗Beamte“ 
les idun —— und ferner ihm keine abſchriftliche Ent⸗ gar nicht der Tendenz des Geſetzes, da die Prüfungs⸗ ſagen abzulegen. Die $$ 3 —8 werden mit den als Confequenz 
cheidun hr " Mugabe von Gründen mitgetheilt wor: | Commiffionen das Gebiet der Nationalökonomie fo gut unvoll der vorangegangenen Beſchlüſſe nothwendigen Modi⸗ 
den fea, bei die neueren Geſetze erfordern. Aus | wie niemals, das allgemeine Staatsrecht in der Regel ficationen genehmigt. u EA 
dieſen Grün Mes auch das Kreisgericht zu Ohla die nur nebenher in ihren Fragen berührten. Gleichwohl 8.9 „Die zweite Prüfung iſt eine mündliche und 
ange des Jaro 115 Ermiffion Neumanns ab. Am] jet ein eingehenderes Studium der Nationalökonomie eine schriftliche. Die Prüfung erſtreckt ſich auf das in 
9. April wohnte dieſer in bürgerlicher Kleidung dem auch für Juriſten faſt allſeitig als fehr wünſchens⸗ Preußen geltende öffentliche und Privatrecht, insbeſon⸗ 
dere das Abel und Verwaltungsrecht, fo wie 
auf die Volkswirthſchafts- und Finanzpolit k. Bei der 


Hein Gemeinde zu: Jeſus Maria! rettet Eure | unter Aufhebung des Geſetzes vom 6. Mai 1869 die Vor⸗ 


tlefungen von unnützem Ballaſt ebenſo 


Prüfung kommt es darauf an, feſtzuſtellen, ob der Can⸗ 


didat für befähigt und gründlich ausgebildet zu erachten R 


ſei, im höheren Verwaltungsdienſte eine ſelbſtſtändige 
Stellung mit Erfolg einzunehmen“. — Abg. Knebel 
will dieſem Paragraphen hinzufügen: „und auf die 
Kenntniß der beſtehenden Wirihſchaftsverhältniſſe der 
Landescultur, der Induſtrie und des Handelsverkehrs“. 
— Unter Ablehnung des Antrages Knebel wird ſodann 
S 9 in der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe ange: 
norımen. $ 10 wird ohne Debatte genehmigt und 
die Debatte über die 88 11, 12 und 13 vorläufig aus⸗ 
geſetzt. — Hierauf vertagt ſich das Haus bis Freitag 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 18. Mai. 
Erſte Berathung über den Geſetzentwurf betreffend 
die Uebertragung der Eigenthums⸗ und ſonſtigen Rechte 


des Staates an Eiſenbahnen auf das deutſche 
Reich. 


Vorlage durch Herſtellung einer e und ſtraffen 


iſt? (Heiterkeit.) Wir haben hier über eine ſo qu: 
arn: 


Graf zur Lippe: Im Laufe von fünfzig Jahren 
iſt mit großer Aufwendung von Intelligenz, Albeits⸗ 
kraft und Privatcapital ein großes Eiſenbahnnetz von 
Staats⸗ und Privatbahnen entſtanden, Verkehr, Handel 
und Wandel haben ſich im eminenten Maße gehoben 


und die Steuerkraft des Landes vermehrt; und nachdem] 


dies erreicht worden, geht man nun plötzlich dazu über, 
dieſen ganzen Nationalreichthum wegzugeben. Die 
Herren Agrarier werden übrigens bei den Reichseiſen⸗ 
bahnen am wenigſten ihre Rechnung finden. Wenn ſie 
ſich künftig an den Landwirthſchafts⸗Miniſter wenden 
und von ihm die Vertretung ihrer Inter⸗ 
eſſen gegenüber der Eiſenbahnpolitik verlangen, fo 
wird er ihnen antworten, die Eiſenbahnen gehörten 
dem Reiche und er ſei nicht competent. Die Herren 
thäten daher gut, bei Zeiten ein Schild an dem neuen 
Gebäude des Ackerbau⸗Miniſteriums anbringen zu laſſen 
mit der Aufſchrift: „Incompetenzhaus für landwirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſen in Eiſenbahnſachen . (ßHeiterkeit.) 
Dieſe Vorlage wird nicht die Einheit des Reiches ſtärken, 
fondern zur Spaltung unter den einzelnen Bundesſtaaten 
führen; ich könnte vielleicht der Vorlage zuſtimmen, 
wenn eine Klauſel in dieſelbe aufgenommen würde, in 
der auch die Zuſtimmung der übrigen Bundesſtaaten er⸗ 
fordert würde. So wie die Sache aber jetzt liegt, muß 
ich mich gegen das Geſetz erklären. 

Handelsminiſter Achenbach: Ich erkenne ſehr gern 
an, daß ſeit fünfzig Jahren auf dem Gebiete des Elſen 
bahnweſens immenſe Fortſchritte gemacht ſind, aber 
wenn man jetzt behauptet, daß wir mit der egen⸗ 
wärtigen Vorlage einen Sprung machen, ſo iſt dies 
eben ein e Ich behaupte im Gegentheil, daß 
wir mit dieſem Geſetz nur der alten beſſeren Tradition 
folgen. Ein Hauptargument der Gegner iſt ſtets, 
daß der beabſichtigte Schritt der njang aur Be. 
feitigung der Privatbahnen fei; aber ich kann offen 
erklären, daß dies etwas den Intentionen der Regie: 
rung völlig Fremdes iſt. Auch den Grund kann ich 
nicht auerkennen, daß nach dem Uebergange der (E:fen: 
bahnrechte auf das Reich der Bau von Lokalbahnen 
nicht mehr ſtattfinden könne; ich bin im Gegentheil der 
Anſicht, daß ſich der Ausbau noch bedeutend heben wird, 
da die dominirenden Linien nur Intereſſe daran haben 
können, daß ihnen Zufluß durch Lokalbahnen zugeführt 
werde. Ich ſtehe durchaus nicht auf dem Standpunkt, 
daß mit dieſem 1 — ein Eiſenbahn⸗Eldorado eröffnet 
werden würde. Aber es müßte doch ſeltſam zugehen, 
wenn nicht allein ſchon durch die einheitliche Leitung 
des Eiſenbahnweſens viele Schäden beſeitigt werden 
ſollten. Sie haben im Jahre 1873 der Erweiterung 
des Staatsbahnnetzes zugeſtimmt und damit begonnen, 
zu den unſeren alten guten Traditionen zurückzukehren. 
Der Sinn der damaligen Vorlage war nicht die Erweiterung 
des fiskaliſchen Beſitzes, ſondern lediglich die Möglich⸗ 
keit der Einwirkung auf die Privatbahnen im all 
gemeinen Intereſſe und mit dieſem Geſetze geht ſie 
wiederum einen Schritt auf dieſem Wege vorwärts. 

Oberbürgermeiſter Haſſelbach: Der Graf 5 
Stollberg hat dieſe Vorlage befürwortet, weil er in ihr 
einen Bruch mit dem bisherigen Syſtem erkennt. Nach 
den Erklärungen des Handelsminiſters heute und am 


zahlen müſſen. Wie kommt Preußen dazu, dieſe 
Sapitalien, dieſen Grundbeſitz, dieſe die Lebenskraft 
Preußens enthaltenden Objecte an das Reich zu über⸗ 
tragen? Es wird doch heißen, die Verwaltung ſei 
eigentlich eine preußiſche, es wird doch ein Mißtrauen 
bleiben, daß die Rechnung eigentlich eine für Preußen 
vortheilhafte geweſen e Und wenn fie das nicht iff, 
haben wir doch den Nachtheil. Wie wird es denn in 
Zukunft mit dem Bau neuer Bahnen werden? Es wer⸗ 
den gewiß nicht die einträglichſten ſein, die noch zu 
bauen ſind — wird das Reich ſich dazu verſtehen, ſie 
zu bauen? Nun und nimmermehr wird der preußiiche 
Landtag ſich dazu verſtehen. Die Miniſter ſagen: „Die 
anderen Bahnen und die Adjacenten werden es thun.“ 
Die können es nicht und werden es nicht. 

ürſt Bismarck: Der Vorredner bat ſich die Be 
kämpfung der Vorlage dadurch erleichtert, daß er ihr 
eine Tragweite gegeben, die fie nicht hat. Die Sorge, 
daß die ärmeren Landestheile in Zukunft die Pflege 
nicht haben werden, die ſie bisher von Seiten Preußens 
gehabt, kaun ich nicht anerkennen. Das glaube ich auch 
nicht, daß das Reich ſich dazu verpflichten wird, das iſt 
ar nicht ſeine Aufgabe: warum 
Staat nicht ſpäterhin für feine är 


naturge⸗ 


möge , 
4 mit bin: 


mä 

Aber daß 
naturgemäß bevorſtehenden Verluſt durch den Uebergang 
der Eiſenbahnen ftärter geſchädigt werden ſollte als ohne 
denſelben, kann ich nicht einſehen. Daß die Rentabilität 
der Eiſenbahnen ftetig rückſchreitet, ijt ja eine bekannte 
Thatſache, die ſich in allen Ländern beobachten läßt. Es 
iſt das eine natürliche Solge des fortdauernden Ab: 
baues von der Hypothenuſe zu den beiden Katheten und 
der Vervielfältigung der Linien zwiſchen zwei ae 
Es ift ein Irrthum, daß die Concurrenz in Eiſenbabn⸗ 
linien die Frachten wohlfeiler macht. Es haben ja da⸗ 
rüber in England ſehr lehrreiche e ſtattge⸗ 
funden, die zeigten, daß mit der Vermehrung von einer 
Eiſenbahnlinie zwiſchen zwei großen Orten, auf deren 
zwei, reſp. drei der ka in dem Verhältniß von 
17 zu 22 reſp. 28 ſtieg. olche Verhältniſſe wieder⸗ 
bolen fic) überall. Sie bewirken das, was mir ein 
Engländer früher einmal mittheilte: es werden 
die Eiſenbahnen ſo lange vermehrt werden, bis 
eine von ihnen über zwei Procent bringt. Das 
fühlen auch am meiſten die Actionäre der Privatbahnen, 
und a glaube, daß von Seiten diefer der Widerſtand 
gegen den Uebergang der Bahn an das Reich ein ſehr 
geringer ſein wird. Die Actionäre, die in einer anderen 
Lage ſind, wie die Directionen, werden wohl zum größ⸗ 
ten Theile froh ſein, eine ſtändig zurückgehende Rente, 
wenn ihnen ein annehmbarer Preis geboten wird, los 
zu ſein; die Directionen dagegen ſind in einer Lage, die 
ihnen keine Geſetzgebung der Welt erſetzen kann. Dae 
find organiſch mächtige Gebilde. wie fie ſich allmälig 
herausgeſtellt haben, mit einem Einkommen an Tantiemen 
und ſonſtigen berechtigten Emolumenten, wie ſie in ein⸗ 
zelnen Fällen auch die Botſchafter nicht bekommen, die 
höchſt bezahlten Beamten bei uns. Sie haben daneben 
eine ſehr große Clientel, eine ſehr erhebliche Machtſtel⸗ 
ung im lante und dann die ungeheuren Vortheile, die 
die Verbindung mit den Directionen anderer Judu trie- 
unternehmungen, Banken, Hütten und Bergwerken gewährt. 
Der Vorredner hat weiter geſagt, daß der Verſuch noch 
nicht gemacht ſei, einen ſo großen Complex von Eiſen⸗ 
bahnen in einer Hand zu bewirthſchaften. Nun, was 
dieſe Vorlage betrifft, fo iſt ja derſelbe Verſuch bereits 
gemacht durch die preußiſche Regierung, E nun 
dieſen Complex an das Reich übergeben foll. Ob das 
Reich und wie weit es dieſen Complex nachher ver⸗ 
größern will, das haben wir bier nicht zu erörtern, das 
wird das Reich beſchließen, wenn es ſich überzeu t haben 
wird, daß es im Stande ift, einen An großen Complex 
zu bewirthſchaften, ihm etwa eine ähnliche Einrichtung 
zu geben, wie bei der Poſt. Ich glaube, daß das Per⸗ 


ſonal der Eiſenbahnbeamten, die i 

jein werden, das der Poſtbeamten doch um wenig mehr 
als etwa 30 bis 50 Procent überſteigen würde, und 
wenn in anderen Ländern bisher ein fo großer Ver: 
waltungscomplex nicht exiſtirt, kann uns doch eine Um: 
ſchau der Eiſenbahnverhältniſſe anderer Länder über⸗ 


etzt zu übernehmen 


erfiveben, dadurch, daß fie ſich ein S 
ſämmtliche Bahnen ſtipulirt haben. ie alle betrachten 
den Zuſtand, den der Vorredner fürchtete, als etwas zu 
erſtrebendes, was ſie ſich durch die Ae orte ſichern 
wollten. Das einzige Land, was gar keine Vorkehr 

roffen hat, iſt bekanntlich England, und da iſt mir von ſehr 
dedeutenden Staatsmännern das lebhafte Bedauern über 
Yiefe Situation ausgeſprochen worden. Ein engliſcher 
Staatsmann hat mir geſagt: bei uns iſt leider zu be⸗ 
ürchten, daß es ſchon zu ſpät ſei, den Uebergang der 
Privat⸗Eiſenbahnen in die Hände des Staates zu be: 
wirken. Von der Nothwendigkeit dieſes Schrittes find 
vir ja Alle überzeugt; wir glauben nur deshalb nicht, 
bu ausführen zu können, weil die Macht der Geſell⸗ 
chaftsdirectoren in dieſem Augenblicke noch zu ſtark ift, 
118 daß er ohne alle Verfaſſungsverletzung durchgeführl 
verden könnte; das Intereffe daran wurde aber für fo 
vichtig gehalten, daß, als vor wenigen Jahren die 
venigen mächtigen Bahngeſellſchaften, in welche die 
Male der engliſchen Unternehmungen ſich allmälig con: 
¡olidirt hatte, es unternehmen wollten, fic) zu einer 
inzigen Geſellſchaft zuſammenzuſchmelzen und an ihre 
Spitze einen einzigen Director zu ſtellen, gewiſſermaßen 
inen Eiſenbahnkönig, die Regierung doch die Gefahr für 
das Staatswohl für ſo groß hielt, daß ſie durch die Dro⸗ 


richt 


unterblieb. Daß alſo ein fo eminent praktiſches, auf 
ie freiheitliche Entwickelung jedes mit der Sicherheit 


Kampf. Die Commi 
auch auf den Juſtiz 
Zukunft auch die J 
Rechtswiſſenſchaft zu demjenic 
ſchaft verpflichtet wären. 
zeugen, daß kein anderes Reich vor einem ſolchen Schritt] Princip aber abgelehnt 8 
zurückſchreckt, daß fie im Gegentheil alle daffelbe ie gierungsvorlage nach bP di des Abg. 
ür] Wiffelind im Weſentlichen wie 

Der Punkt, 
eine principielle e feind nämlich die 
am geſtern noch nicht zur 

ung 9°! Verhandlung. A 


iMdpfenden Verhandlun 
dei der Debatte über 
zeſetz neue Geſichtspun 
nacht werden. Merkwürdig war, daß auch die 


des Blattes 
Breslauer she —— 
rung, fie werde felbft verfaſſungsmäßig bedenkliche Mitte] Sprengung der nationalliberalen Partei. 
i aa da fie gan ey 1 liſche Volt auf] Schl. Z.“ hat zwar dieſe Abſicht ſeitdem entſchieden 
hrer Seite zu haben, um dieſen Plau zu ver: | erhorreseirt; dennoch hat ihr jener Artikel das 
rindern, es durchgeſetzt hat, daß die beabsichtigte Fufion | Mi geſchick zugezogen, vom Graf 


ſſion hatte den Geſetzentwurf 
dienſt ausgedehnt, ſo daß in 
uriſten neben dem Studium der 
en der Staatswiſſen⸗ 
Schließlich wurde dieſes 
und dasjenige der Re⸗ 


er hergeſtellt. 


in welchem mit der Regierung noch 


9 
geſchloſſene Anſicht befeſtigte, das 


en Udo Stolberg 
In den Kreiſen des Herrenhauſes erhält ſich 


zes Staates verträglichen Unternehmens fo eiferſüchtige ‚ie Anſicht, daß die Landtagsſeſſion nicht über 


Nation, wie die engliſche, daß auch ſie dieſelbe Ueber⸗ 
zeugung hatte, und man ſich dort nicht fürchtet vor der 
oloſſalen Aufgabe, ſämmtliche engliſchen Eiſenbahnen 
n Regierungsverwaltung zu nehmen, das zeigt doch 
daß unſer Unternehmen $ nicht ein fo ungeb:ures ift, 
vie der Vorredner es darſtellt. — Dem Herrn Haffel: 
dach möchte ich ſeinen ſchweren Entſchluß, für die Vor⸗ 
age zu ſtimmen, in etwas erleichtern, indem ich zwei 
Bründe, die er dag⸗ 
leuchte. Das bete namentlich die Sorge, daß Be⸗ 
ſchwerden über Eiſenbahnmißbräuche, die {et ſchon 
ziemlich ſchwer zu verfolgen wären, nach dem Uebergang 
uf das Reich gar nicht mehr auf Erfolg zu rechnen 
hätten. Einmal iſt Alles, was die Reichsgeſetze berührt, 
em Forum des Reichstags zugänglich, was eine 
Staatsverwaltung doch vielmehr zu berückſichtigen hat 
18 eine Privatbahn dies nöthig hat, und andererſeite 
yaben wir ja ein Präcedenz in der Reichspoſtverwaltung. 
Ich glaube, der Vorredner wird mir in dem Zeug⸗ 
ug beiſtimmen, daß dieſe Verwaltung energiſch Be 
chwerden unterſucht, und wenn fie begründet find, Ab: 
zlfe ſchafft. Weshalb ſollte es nicht gelingen, in der 
Reichsverwaltung eine ähnliche Eiſenbahn⸗Verwaltung. 
ine Eiſenbahn⸗Carriere und ein Eiſenbahn⸗Reſſort zu 
chaffen. Ich halte es überhaupt für einen Fehler der 
etzigen Eiſenbahn⸗Verwaltungen, daß fie meiſtens nicht 
achmäßige Beamte haben, die nach dem Verlaſſen der 
Schule ſo zu ſagen Eiſenbahnſtudien auf einer Univer 
ität oder politechniſchen Lehranſtalt machen. Wenn 
nan betont, daß durch 


gegentreten, 


neiden laſſen, und wenn dies nicht von mir ge 
ollte, fo wird es von dem Finanzminiſter mit 
Beftimmtbeit 


aber nach Ihrer Sie Ra 


ger 
25 daß 


icht. Was ſollte ſich auch der Bundesrath etwa 
nachen aus einem Beſchluſſe des Herrenhauſes oder 
zes Abgeordnetenhauſes, es kann ihm ja vollftimbio 
leichgiltig fein, wenn er die Politik nicht für ridtic 
ält, ſo haben ja die Häuſer gar kein Mittel, ihn zu 
wingen. Noch viel thörichter wäre ein folder Verſuch 
der Regierung gegenüber dem Reichstage, wo zum 
ſroßen Theile dieſelben Perſonen vertreten find, wie im 
dreußiſchen Landtage, wo die leitenden Elemente in: 
Sejentlichen identiſch find und die Idee, den Reichstag 
nit dem preußiſchen Landtage zu vergewaltigen, zu 
ingftigen, ich glaube kaum, daß dies im Reichslage von 
rgend Jemand ernſthaft genommen werden wird, daf 
ver Vorredner ſelber, wie er fie vorbrachte, fie ernftiaft 
jenommen hat, davon bin ich bei feinem Charakter 
überzeugt. f 

In namentlicher Abſtimmung wird der § 1 mit 
7 gegen 26 Stimmen angenommen. Zu der 
Segnern der Vorlage gehören Gobbin, Haußmann, 
Vilckens u. A.; dafür ſtimmen u. A. Hobrecht, Fürſt 
u Putbus, Prinz Radziwill. § 2 und der ganze Geſetz⸗ 
"atmurf wird ohne Debatte genehmigt. : 

Der Geſetzentwurf, rag die Einverleibung 
zauenburgs, wird hierauf en bloc angenommen. — 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Danzig, 19. Mai. 


Im Abgeordnetenhauſe gewann der Gegen⸗ 
tand, welcher der Interpellation Franz zu 
Stunde liegt, nach den amtlichen Berichten ein 
veſentlich anderes Ausſehen. Ja es hat jet 
den Anſchein, als gingen die Mitglieder 
Lentrums ſchon auf die Dorfer und brauten inter⸗ 
ſſante Vorfälle zuſammen, um hernach Veranlaſſung 
uu das katholiſche Volk aufregenden Interpellationen 
zu haben. Die ultramontane Preſſe nutzt den 
Segenftand der Interpellation zu den gehäſſigſten 
detzereien aus. Die „Germ.“ ſpricht davon, „vor 
den Dienern der preußiſchen Staatsgewalt ſei je 
nuch das von den Katholiken mit aller nur denk⸗ 
baren Liebe und he bewahrte Heiligthum und 
die nie geſtörte feierliche Ruhe unſerer Tabernakel, 
ver Wohnung des lebendigen Gottes, nicht mehr 
icher.“ Nach der Sprache der ultramontanen Blätter 
u urtheilen, müßte nun bald die Zeit heranrücken, 
vo wie im Mittelalter die Hoſtien Blut ſchwitzten, 
vo Ochſen und Eſel ihre Reverenz davor machten 
mb dafür wohl auch heilig geſprochen wurden. 
Borläufig werden ſolche Wunder wohl vorſichtiger 
Weiſe nur in Belgien oder ſonſtwo außerhalb der 
reußiſchen Grenzen aufgeführt werden. Wenn 
rie Jeſuiten und te Freunde nicht Refpect vor 
den preußiſchen Doctoren und der preußiſchen 
Polizei hätten, wer weiß wie viele Louiſe Lateau's 
nuch bei uns ſchon vom Winde leben und Blut 
chwitzen würden. Die Feldzüge des Centrums 
ind jetzt jehr denen des Don Carlos in den letzten 
Monaten ſeiner Herrlichkeit ähnlich, als er nur 
10d) großprahleriſche Proclamationen vom Stapel 
aſſen 


Brá 


weußifchen 


optimiſtiſch 


ei nämli 


wiedergel 
zwar die 


konnte. 
In der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes 


denen das Abgeordnetenhaus mit 
Lompetenzgeſetzes und der Städteo 
\eht, lediglich den Zweck haben, 
ür die Wiedereinbringung der Vorlage im nächſten 
Zur Zeit aber iſt es noch ſehr 


} Fahre zu bieten. 
en geltend gemacht, etwas näher | raglich, welche Stellung die Regieru 


zegenüber der 
Reichstages um d 


er Regierun 


ichrichten m Me 
ß die Mittheilungen 


veſſimiſtiſch zu verdüſtern; die 
Nachrichten, welche uns aus d 
vie dem andern der b 
zäher . Kreiſ 
näßigkeit zugehen, in 
einen Grund.“ Die „Poſt“ wei noch 
weiten Combination zu erzählen, die gleichfalls 
revelts der Vergangenheit ange 


ums zurückzutreten, wel 
Camphauſen hätte er epee 
dies wird als überholt be 
die „Poſt“ von geſtern: „ 
im %1 uhr im Herrenhauſe, 
einen Platz ein und drückte in 
Weiſe Herrn Camphauſen die Hand, der 
eits nicht minder verbindlich und mit 
Freundlichkeit gegen ihn zeigte.“ 

Die nationalliberale „Berl. Aut. Corr.“ bee 
welchen die Wahlen 
Sie warnt die ihrer Partei, 
wenn auch nicht ihrer Fraction angehörenden | 
Freunde, welche von den Speculationen über den 
Ausfall der Wahlen ſchon geg 
ju ziehen ſuchen, die jetzt mehr m 
wörtern, welche bei den Wählern 
kokettiren, als in den beiden 
die jetzt an ihre Aufgabe herant 
halbem Blick auf die kommend 
Weiter e das 


pricht den „Schatten, 
boraufwerfen.“ 


Fractionen ſpalten; 
ſchon bei den Wahlen ni 


hinaus währen foll. 
mühevollen Arbeiten, 
Berathung des 
rdnung entgegen⸗ 
ſchätzbares Material 


ng zu dem 


Zeſſionsſchluß einnehmen wird; eine Berathung 
darüber hat noch nicht ſtattgefunden, doch 
vird es nicht gerade für u 
daß die Regierung 
hr über die lange Dauer der Seſſion und 
wahrſcheinlichen Berufung des 


nmöglich gehalten, 
den Erwägungen, 


welche 


ie Mitte des September ent⸗ 


Rechnung tragen könnte. Würde übri- 


lebha 


er a 
nd nich t & 
länger ö 


Mini 


ehufs des Schluſſes erfolgen müſſen. Man darf 
daher annehmen, daß der 
dor der Vertagung erfolgen wird, welche am 
1. Juni eintreten ſoll. 
den Uebergang preußiſche In⸗ Die Gerüchte 
ereſſen verletzt werden könnten, fo ir dies 10 0 05 Jinangminifters Camp 
aces zeſtern in Berlin no 
Jib. Corr.“ jagt darü 
rientirten baa 


ntſchluß der Regierung 


über den Rücktritt des 
auſen wurden auch 
erörtert. Die 6 
er: Nach den uns aus wohl. 


mt] 


\ 3 eit zw y 
tanzler und dem preußiſche 8. nzminiſter 9 
nungsverſchiedenheiten eet Er jältniß des 
Ädenten des Reichskanzleramts und des Staats⸗ 
ecretärs der auswärti 


gen Angelegenheiten zu den 
ſtern ſtattfanden. Dieſe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten haben aber in 
Tagen ihre völlige 


zler 


bezeichnet. 


Richtung der inneren 


auszumalen, ebenſoweni 


nach Fr 
über die Befähigung für den höheren Ver: „Die unbegrenzte Mannigfaltigkeit 


waltungsdienſt entſpann fic) bei § 1 ein langer ſcheidungen, 


zu denen ein Par 


e verſichert, a3 


teriums in voll: 


die Zukunft 

aber, ſie 
Zuverläaſſigkeit der 
den ſowohl dem einen 
etheiligten Staatsmänner 
en mit vollkommener Gleich⸗ 
Zweifel zu ziehen haben wir 
von einer 


¢ drt. Fürſt Bismarck 

| mit dem Gedanken umgegangen, von 

dem Präſidium des preußiſchen taatsminiſte⸗ 

es alsdann auf 

id a Aber = j 

eichnet. Ferner a 
Fürst Bismarck fe 


enwärtig Vortheile 
Y mit den Schlag⸗ 


früheren Seſſionen 
Bis 9 5 i — 
1 den Wahlen ſchielen. 
häufig die Anſichten i 
ende Tae aus, im Parlament könnten 
politiſchen Parteien ſich in kleinere 
es ſei aber vom Uebel, 
N cht nach Parteien, ſondern 
ractionen zu operiren. Es heißt dort: 
er Ent⸗ 
berufen iſt 


Politik 
en Fragen 
dem Vice⸗ 


erſchien 
nahm geräuſchlos 
ſehr verbindlicher 


ſich ſeiner⸗ 
ele 


ens der Schluß der Seſſion nach Entſcheidung 

g vor dem 19. Juni eintreten, an 
velchem Tage das Abgeordnetenhaus nach dem 
Iöfingſtfeſte wieder zuſammentreten wollte, ſo würde 
ine nochmalige Berufung des mae Sto ds 


* 


„Nat. ⸗ h 


* 


o 


} 


r den jüngften 
e Ausgleihung gefunden. Der 
Bräfident des Reichskanzleramts Hofmann und 
der Staatsſecretär v. Bülow werde 
des preußiſchen Staatsminiſteriums 
Stimme werden. Die Gerüchte, welche man von 
iltramontaner Seite über ná 
der Agrarier zu dem Reichskan 
reitet, werden als Erfindungen 
Ueber die i 
in wirthſchaftlichen wie in politif 
oll zwiſchen dem Präſidenten un 
präfidenten des Staatsminiſteriums durchaus keine 
Differenz beſtehen, im Gegentheil wird von allen 
zompetenten Beurtheilern der La 
ich die Mitglieder des Mini 
tändiger Homogenität befänden. Wir halten es 
Juchaus nicht für unſere Aufgabe, 


n Mitglieder 
mit Sitz und 


here Beziehungen 


ver⸗ 


iehen, i 
tonen, 


1 


asker's 


$4 
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RES ERERS III NANA 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut 
Paul Kliewer . 
Hund Frau, geb. Glitz 
Danzig, den 19. Mai 1876. 


Se RER A 
en 16. d M., Mittags 12 Uhr, wurde 
meine Frau Paula, geb. Mahnde 
von einem Mädchen leicht und glücklich 
entbunden. 
Gramten, den 18. Mai 1876. 
25:6) Mabuete. 


gue Nachmittag 143 Uhr entfchlief 
_fanft nach langem ſchweren Leiden 
mein mir unvergeßlicher einziger Sohn, 
unſer Bruder, Schwager, Onkel und 
Coufin, der Handtungs⸗Commis 
Frledrich Theodor Witt 
in feinem 34. Lebenslahre. Wer den 
Dahingeſchiedenen gekannt, wird unſern 
Schmerz zu würdigen willen. 

anzig, den 18. Mai 1876. 
Amalie Witt, Reg.⸗Secr⸗Wwe. 
Emilie Maiwald, geb. Witt. 
Johanna Witt. 


2 


Danzig, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Status am 31. März 1876. 


Activa. 
Baar Bean . . . .. N 15,926,64. 
A AS = 36,000,00. 
echſelbeſtand . » = 648 437 84, 
RODE 0 iss » 454,00, 
Passiva. 
Refervefond8 . . . . . 13,544,85. 
Geſchäftgantheille . . 167.233,08. 
Verzinsliche Depofiten . . + 474,893,07 


Spareinlagen 28,074, 92. 
Zahl der Genoſſenſchafter: 1490. 
er Vorſtand. 
W. Rade wald. E. Doubborck. 
Fritsch. 


Auction über schott. 
Steinkohlenthser. 


Am Sonnabend, den 20. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich auf dem 
Theerhofe hierselbst 


einige 100 Fass besten schottisch. 
Steinkohlentheer 


in beliebigen Quantitäten nach Wunsch der 
Käufer versteigern, 
Bekannten Käufern wird üblicher Accept- 


eredit gewährt. 
F. ©. Reinhold. 


Dampfer „Neptun“, Capit. Liedtke, 
ladet Freitag und Sonnabend in der 
Stadt, Montag in Neufahrwaſſer Güter 
nach den Weichſelſtädten bis Grandenz. 

Anmeldungen erbittet 

A. R. Piltz, 


2451) Schäferei 12. 
Fine große Auswahl 


hochfeiner Tafel⸗ 
Conſitüren 


traf ein im 


Confitüren⸗Geſchäſt 
on 
Paul Liebert, 


Milchkannengaſſe No. 14, 
MB. Beſtellungen nach auswärs wer⸗ 
den prompt ausgeführt. 


Deutſchen Schweizerkuͤſe 
pro Pfund 50 Pi, 
| Käſe pro Stück 25 Pf. 


a Magnus Bradtke 
Gerüucherten Lachs, 


Aale, Spedflundern und Bücklinge, marin. 
Lachs und Bratzeringe, A lmarinaden, 
Neunaugen, ruſſiſche Sardinen u. Auchovis 
in kl. Fäßche ), neuen Elb⸗Caviar, präpar. 
Hummer nebſt Sauce in Blechbüchſen, ſo⸗ 
wie friſchen Lachs, Steinbutten, Karpfen, 
Aale ac. verſendet zeitgemäß billigſt unter 
Nachnahme Brunzeu s Seeſiſch Handlung. 


m GN 


Sonnen-Schirme 
empfiehlt 
Schirm⸗Fabrik 
Adalbert Karau, 


35. Langgaſſe 35. 


Un Offiziere, Kaufleute oder höhere Be⸗ 
amte, iſt ein gr. möbl. Zimmer mit 

Kabinet, Vorſt. Graben 61, 1 Tr. v. 1. Juni 

zu vermiethen. 10 Walch bi b 
amen, die in Jurickgezogenheit ihre 
Nie erlunft abwarten wollen, 


Stefanski, Kneipab 20. 


/ 


Neues 


in leichten, fein wollenen, geſtrickten und 
gewebten Tüchern 


in Wolle und Mohair, garnirt und ungarnirt, fite die Sommerſaiſon, erhielt 
und empfiehlt in großer Auswahl N 
ga Bea 


Otto Harde 


Große Krämergaſſe 3 und 2. 


Echt ruſſiſche Cigaretten 
ſind ſo eben im W Damm No. 14, 


Cari Hoppenrath, 


Danzig. 


Friſche Liſſabonner Kartoffeln, 
Neue engl. Matjesheringe 


e 


mpfing 
. Regier, Sundegafe o. 5. 
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Neun und Dreipigfter Hechenfhafts- Bericht 


Berlinischen 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Im Jahre 1875, dem 39. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 
1915 neue Verſicherungen mit Mk. 10,915,400 Kapital und Mk. 15,958. 9. 
jährlicher Rente abgeſchloſſen, 
369 Perſonen mit Mk. 1,574,014 7 Kapital als verftorben angemeldet und 
Mk. 3,133,034. 81. an Kapital⸗Einzahlungen, Prämien und Netto⸗Zinſen 
eingenommen. 


Schluſſe des Jahres betrug: 3 
— ne Be int FR 18,338 Perſonen mit ME, 81,135,547% 


Kapital und Mk. 83,058. 70. jährlicher Rente, 
der Geſammt⸗FJond Mk. 21.112985. 37. und 
die Summe der unvertheilten Ueberſchüſſe der 
Mk. 2,581,765. 32. 3 : 
An die Verfiherten gelangt im Jahre 1876 die Dividende pro 1871 mit 23 
Procent zur Vertheilung. ; 
erlin, ben 1. Mai 1876 


$ 

Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 

Vorſtehenden Bericht bringe ich hierducch zur öffentlichen Kenniniß, mit dem er⸗ 


gebenen Bemerken, daß Anträge auf Verſicherung jederzeit angenommen werden. 
Danzig, den 19. Mai 1876. 


Ferdinand Drewitz, 


Haupt⸗Agent der Berlinifchen Lebens⸗Verſicher Geſellſchaft, 
Kohlenmarlt No. 2. 


Auction 
mit Walzdraht zu Zäunen. 


letzten fünf Jahre 


Beſonders vortheilhafter 


- tal 


nden |B 
freundliche Aufnahme bei der Hebeamme | 


Dienſtag, den 23 Mai, Vormittags 10 Uhr, werde ich für Rechnung wen es 


angeht, auf dem Königl. Seepadho! 


100 Bund Walzdraht A 50 Kilos 


in etwas beſchädigtem Zuſtande meistbietend öffentlich verkaufen. 
Dieſen Draht empfehle ich der Beachtung der Herren Landbewohner. 


Türliſche Pflaumen, 


große fühe Frucht, | a Pfund 


20 Pf. 
neue höhmiſche Pflaumen 
a Pfund 15 Pf, 
Rilsumenmaf resiente Fe 
Albert Weck, ale 25. 
B Sanit und Krampen, Draht. u. 
Schwiedenägel, Ketten, engl. Britt: 
ſchneideeiſen und Ziehſägen, engliſche 
Schafſcheeren, Taſchen⸗ und Fe dermeſſer, 
Fliegen in allen Farben, Angelſtöcke, Roß⸗ 
haar⸗ und Seidenſchnur, Ginn u. Angel⸗ 
baten empfiehlt zum billigſten Preiſe 


A. W. Bräutigam, 
2527) Gr. Krämergaſſe No. 10. 


Geruchfreie Petroleum⸗ 
Rochapparate 


nebſt dazu gehörigen Geſchirren und 
1 Dochten, lack. und ver zinnte 
ogelbauer in verſchledenen Größen 
empfing und empfiehlt zn ber eutend herab⸗ 
gegen Preiſen A. W. Bräutigam, 
526 Gr. Riümergaſſe 10, 


ZA 


Jedes Quantum Si 
IA 


Preußiſcher Lotterieloofe 
= 5 cupra) 14 Tagen zum de: 
dl. 25 3 per Viertel⸗Loos 


El eb r belieben ihre Adreſſen unt. 


einzureichen. 


eee eee ee 


Collas. 


Das Neueſte und Bequemſte für 


erren. 

Hartgummi-Feuerzeuge fite alle 
Sorten ſchwed. Streichhölzer mit unver⸗ 
wüſtliche! Zündmaſſe, bequem in der 
Weſtentaſche zu tragen. 

Peeis per Stück 1 K. 50 3 

Berlaufsitelle zu erfragen in der Exped. 
F DAS AE 
E fehr gat faire ret aac 

—ſcher Flügel it zu verkaufen 
ae Br St. Albrecht 43. 


Meine Beſitzung 


nebft Gaſtwirthſcha't in Wei ſefluß 
bei Bahnhof Rheda gelegen, 9 Morg. Ader- 
land, 3% Morg. zweiſchn. Wieſen nebſt 
Torfſtich bin ich willens zum 1. Juni aus 
freier Hand meifibietend zu verkaufen. 
2458) Broczynski, 

tima engl. Dachſchiefer, holland. 

Dachpfannen, Chamottſteine, 
Cement zc. offerirt 


Albert Fuhrmann. 
Eim Rittergut 


beſtehend aus dem Hauptgut mit zwei Neben⸗ 
gütern, Areal zuſammen 3700 mago. Morg, 
5 Meilen von. Danzig, 3 Meilen von der 
Bahn, Poſtſtation am Ort, in beſter Cultur, 
gute Gebäude, ſchöner Garten und bedeu⸗ 
tender Torfſtich, foll wegen vorgerüdten 
Alters des Beſitzers unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen fofort verkauft werden. 
Näheres ertheilen 
M. Baranowski & Co., 


Danzi Jopengaſſe 6. 
: Ein Gartengrandiid 


in Jäſchkenthal zu verlaufen. Adr. werd. 
unter 2516 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein photogr. Gehilſe, 


2448 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


a 


Gutskauf. 


Ein Gut, 1 Meile von der Oft 
bahn, in Weſtpreußen, Größe 1150 
Morgen Acker und 50 Morgen Wieſen, 


. rodbäntengaſſe 98 (198) 
me Kalk “gz 
frisch gebrannt und direct aus dem Ofen, 


ab Kalkbrennerei Bróson, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gorhorgasse 6. 
Frisch gebrannten schwodisoh. 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
hei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. k. u. Langgarten 107 
: ©. H. Domansky Wwe. 
Holz-Kohlen 
find eingetroffen. 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 


Bellen engliſchen Guß⸗ 


liches Eprengpulver u. Zünd⸗ 
ſchnur offerirt 


C. H. Zander Ww O., 


— Kohlenmarkt 298. 
Woll ſäcke, rüumungsh. billig, 


leichte und ſchwere a 6 bis 14 8. 


3 Scheffel Farmerſäge, 


räumungshalber billig, a 124 
Beſtellungen werden fofort ausgeführt. 

Otto Retzlaff, Milchkannengaſſe 13 
Brite geſtampfte Hirſe⸗ 

"is empfehle ich pro Gir mit 16 el, 
gru K pro 8 25 K. pro Liter 40 A, 
Buchweizen⸗Gries pro Ctr mit 30 l., 
pro # 40 4, pro Liter 60 A, Buchweizen⸗ 
Grützen in verſchiedenen Sorten zu billigen 
ſeſten Preisen. 

dolph Zimmermann, 

2520. Holzmarkt No. 23. 


babniober, 


auch Spabnluſchken genannt empfiehlt jedes 5 


beliebige Quantun in allen Sorten. 

Adolph Zimmermann, 
_ Dolzmarkt No. 23 
Weißen amerikaniſchen 


letzter Ernte, in vorzüglicher Qualtät, 
pro Centner 14 K., offeritt 

Cäsar Tietze, 
2561) Kohleawarft No, 28. 


300 Stück Harte Kiefern, 
500 Eichen, 


zur Auswahl, Y Meile vom flößbaren 
Fluſſe entfernt, ſtehen zun Verkauf. 


Weſtoreußen S 
Ein Königlicher Subaltern- Beamter ſucht 
> grgen 6% Zinſen und Unterfand 450 
Thaler a Amts⸗Kaution. 
Gef. Adr. werden unter 2540 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


gu junger. Mann m 
2 


Mann mit Peima⸗Referenzen, 
gelernter Manufacturiſt, ſucht eine 
Stelle als Commis eder Volontär. Gef 
Adr. werden unter No. 2518 in der Exp. 
diefer Zig, erbeten EIER 
gue anft. junge Dame mit der Buchfüh⸗ 
> tuna u. Stenographie vertraut. bittet 
um fof. Engagem. als Chflirerin, Verkäuferin 
oder Erzieherin. Näh. Drehergaſſe 10. 


i—2} 


fleinere Knaben oder Mädchen 
finden eine gate und bill. Penſton 


in einer anft. Familie. Auf Wunſch auch 
Klavierunterricht. Adr. werden unter 2528 
in der Exp. dieſer Ztg. erb ten. TE 
ie Secandaner wünſcht Nach pilje- 
> funden zu erthcilem, 

Adr. werd. unter No. 2488 in der Exp. 


dieſer Zig. erbeten — 
Eine geprüfte Lehrerin, 
die auch in der Muſik guten Unterricht 
geben kann, wird für 3 Mädchen im Alter 
von 7—10 Jah ken aufs Land zum 15. 
Auguſt geſucht 
Meldungen unter 
Exped. dieſer Ztg. 


No 2511 in der 


ine anſtänd., gebil 5 
Dame in den vierziger Jahren, 
Anhang, mit einem ilk nen disponiblen 
Vermözen, wünſcht ſich mit einem älteren 
gebildeten Beamten zu verheirathen. 
Adreſſen werden unter 2510 in der 
Exo. dieſer Zig: erbeten. 


p 
Nechnungsführer:Stelle in 
Witzleben bei Lobſens find 
beide beſetzt. Wienholtz. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben nebft Zubebör, 
wird von rubigen kinderloſen Leuten auf 
Stadtgebiet zum 1. Oetbr. zu mietben ge⸗ 
frat. Adr. nebſt Preis⸗Angabe werden u. 
2555 in der Grp. dieler Zig erbeten. 


Eine möblirte Wohnung 


von —4 Zimmern, Küche nebſt Zubehör, 
wird vom 1. Juni ab geſucht. Adr. w. u. 


zu Steindohrern, fowie vo: züg⸗ ge 


Concert und Geſangs⸗ Vorträge der 
* daſtehenden 


und Ich bin der Flank Silber ſtein, vor“ 
gel 


bl kem mein neu decori.tes Local 


Pierdezabn - Sant- Maia : 


net:e- = ängerin py ; y 

vom Germania⸗Theater in Leipz g, fo 
€ Auftreten der fo beliebten Conbrete 7 
Näheres bei G. Langer in Gollub O 
capelle. Anfang 8 Uhr. Entree 30 4 


treten der NTolotänzertinnen Geſchwiſtt 
Poploweka vom $ 
Theater zu Pejt. Gaſtſpiel des Hen, 
und der Frau Nogendank. 2 
Der Haus ſchlüßel, oder: Kalt gell! 


Graben No 


Gra : 2 
F. H. Morgen 8 U. H. Geifig: 107. 
B. Ant Mei. L 


Königob. Pferde-votterie, Ziehun | 


ine Krankenwärterin m. 
erfr. Schloßgaſſe 8, 2 


Geſchüfto⸗Erüffnung. 


Sonnabend, den 20. Mai, eröffne 
ich in meinem Haufe, Jopengaſſe 
24, wis-a-viS dem Pfarrbofe, 


ein Reſtaurant erſten 
Ranges, verbunden 
mit Familien⸗Salon, 


in der erſten Cage. 

Den Herren Billardſpielern ſtehen 
2 hochelegante Billards zur Benutzung. 
Es wird mein Beſtreben fein, 
die mich bechrenden Gäſten in jeder 
Hinſicht durch vorzügliche Küche, gute 
Bere, civile Preiſe und prompte 
Bedienung zufrieden zu ſtellen und 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch ferser zu erhalten und zu bes 
feſligen. 


Adolph Punsohke. 


Wiener Café-Haus. 


Vou heute ab täglich 


Rieſenkrebſe. 


ch. Mentzel. 
Er ¡Pes — x = 


25 Zeugn. iſt zu 
2 A 


Jz 


II SH WEL u EMS 


— 


A 


Heute Freitag Abend 

Karpfen in Bier. 

Asch verzapfe täglich echt 

Erlanger und echt ſchleſiſches 

ier vom Faß. 

5 Julius Franke, 
Brodbänkengaſſe 44. 


nn ee 


A Segen eee 


Mo rre 


Müller’s Restaurant, 
Breitgaſſe No. 39, 
Heute, ſowie folgende Abende groſſeß 


in ihren bumorift ſchen Verträgen nur ein? 
Geſellſchaft de la Gardes 
3, an der Bank vor bel 


, 2, 


ragen von Fräul. de la Garde. 


S 


Restaurant 
g. Bleihof 8. 


Erlaube mir einem geehrten Pu⸗ 


mit gutem B Lard bei guten Speiſen 
u. Getränken in Erinnerung zu bringen. 
N Achtungsvoll 
Joh. Graeske. 
NB. Neue auswärtige Bedienung. 


Haase’s 
Consert-Halle, | 


42. Breilgaſſe No. 42. N 
Erſtes Auftreten der berühmt /n Chanſon⸗ 
zul. Käthchen Waldan 


wie 
Frl. 
Iga Matſchnlat und meiner Damen“ 
Freundliche Einladung von 
$. Saaſe. 
Yes TEN | 
Selonke's Theater. | 
Sonnabend, den 20. Mat: Erſtes Auf! 
of: und National 


U. A 


Schwank. Ein verſchwiegener Tro 


kenkutſcher. Schwank mit Geſang. 


2 Trauringe, 


Hehe dee dog bem Wege von a 
nebſt Beaufſichtigung bei den Schularbeiten] A ae DIE eee 


gezeichnet A. O. ull 
A. M., in einen 


bzugeben gegen Belohnung Bor fla 


6 — 
erirau. meh >, Ot 


ga, vergB.? nur i. 
zug tod) no, Hof! K. abies 


Kein. Gla. fei. 


Undine. 


31. Mai 1876. Loofe & 3 ft. 
bh ng Of 
el. 


Restaurant 
Hotel de St, Petersbu 


Den Empfang eisee Sendung ni 
berger Märzeubier feinſter Dun 


zeige hiermit ergebenſt on und verzapf 
ſes von heute ab. ji = 


Osoar Voigt . 


Verantworlicher Redacteur: H. Ride 
Druduno Bieiog, von U. 48: Kafenel 


Dieron che- Geile, N 
1 


Beilage zu No. 9742 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 19. Mai 1876. 


Von den am Sonnabend im B.'ſchen Holzgarten durch Amſterdam, 18. Mai. [Getreidemarkt. 
das Zuſammenſtürzen eines hohen Stapels Brennholz (Schlußbericht.) Weizen ye Novbr. 314. — Roggen 
verunglückten fünf Knaben hat einer das Leben er Juli 190, yr October 195. 

eingebüßt, die andern vier befinden ſich noch unter ärzt⸗ Wien, 18. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,75, 
licher Behandlung: fie werden vorausſichtlich dem Leben] Silderrente 69,60, 1854r Looſe 105,60, Nationalb. 836,00, 
Nordbahn 1815, Creditactien 134,20, Franzoſen 264,00, 
Galizier 191,50, Kaſchau⸗Oderberger 99,00, Pardubitzer 
117,00, Nordweſtbahn 127,50, do. Lit. B. 40,00, London 
120,10, Hamburg 58,45, Paris 47,35, Frankfurt 58,45, 


i. Proviſion zu zahlen hatte. Endlich kamen indeß die 
Danzig, ES ang „Verwandten der Frau auf den Grund der Sache, und 

* Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat an die deren letzter Act ſpielte fic) eben auf der Angeklagten⸗ 
Sonfiftorien ein Rundſchreihen gerichtet, wodurch fe zur bank ab, endete aber mit der Freiſprechung be der Anz 
Reorganiſation der Kreisſynoden aufgefordert geffagten, gegen deren einen — Steinfeld nämlich — 
werden, und zwar zunächſt ſo weit die gewählten Mit⸗ 
glieder dabei in Betracht kommen. „Die angemeſſene 
Erledigung dieſer Repartition“, heißt es im Verlaufe 
des Schreibens, „bildet eine eben ſo wichtige wie 
ſchwierige Aufgabe. Dieſelbe fällt für das erſte Mal 
dem Conſiſtorium in ſeiner Verſtärkung durch den Pro⸗ 
vinzialſynodal⸗Vorſtand, nach gutachtlicher Anhörung 
der Kreisſynodal⸗Vorſtände. zu. Das Conſiſtorium 
wird ſich zunächſt der Aufgabe unterziehen müſſen, die 
Serlenzahl der einzelnen Gemeinden feſtzuſtellen 
und nach den vorher beſprochenen Geſichtspunktenn AS h 
.. . . einen Plan zu entwerfen, der dann der] Zeyer bis zum f und für die 9 
gutachtlichen Beurtheilung der Kreisſynodal⸗Vorſtände der Nogat du nunmehr eine Fiſcherei⸗ 
mit Rücksicht auf die örtlichen Verhältniſſe zu übergeben 
iſt. Nach Eingang dieſer Gutachten hat dann die dies 
ſchließliche Feſſſellung der Vertheilung unter Zuziehung i 
des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes zu erfolgen“. Der 
Ober ⸗Kirchenrath erwartet in zwei Monaten Bericht 
über den Stand der Verhandlungen und lenkt gleich⸗ 
zeitig die Aufmerkſamkeit der Conſiſtorien auf die Thei⸗ 
lung großerer Dibcefen. Eine Kreisſynode dürfe nicht 
zu einem Perſonalbeſtaude anwachſen, der mit ihrem 
Geſchäftskreiſe in keinem Verhältniſſe ſiehe und bie ge: 
deihliche Führung ihrer Verhandlung hindere. Es fei 
hiefür ſchon um deshalb keine beſtimmte Zahl zu be⸗ 
zeichnen, weil die concreten Verhältniſſe in erſter Stelle] d 
in Betracht kommen; ein Perſonalbeſtand der Synoden 
von etwa 50 Mitgliedern ſei als der wünſchenswerthe 
zu betrachten. : : 

. Marienburg, 18. Mai. Nach einem in der 
letzten Generalverſammlung des Marienburger Männer: 
turuvereins gefaßten Beſchlüſſe werden bei dem am 
4, Juni in Juſterburg ſtattfindenden Turutage des 
Free Nordoſten der Beutſchen Turnerſchaft auch zwei 
bieffeitige Deputirte anweſend fein. Vorher beabſichtigen 
die Turner noch in der Geſammtheit eine Fahrt zu 
Waſſer nach Elbing zu unternehmen, um unſere Nogat 
vollſtändig kennen zu lernen und am Endpunkte der 
Reiſe einen heitern Tag zu verleben. Dem Vernehmen 
nach iſt dazu der Himmelfahrtstag auserſehen worden. 


er Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von 1% Jahren, 
1500 . Geldbuße, bezw. noch 6 Monate Gefängniß 
und Verluſt der Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jah⸗ 
ren beantragt hatte. Der Staatsanwalt hat ſofort nach 
erfolgten Freiſprechung die Berufung der zweiten In⸗ 
ſtanz angemeldet. — Die Meinhold'ſche Apotheke 
(athe apoth ete) ift 


geben, wen die Schuld an dieſem deklagenswerthen Un⸗ 
glücks falle trifft. - Eine Anzahl liberaler Wähler des 
Wahlkreiſes Fiſchhauſen Landkr. Königsberg ſind 
au des eren um 1) beim Reichstage gegen die 


hierher geſchafft. Die Koſten 
circa 2400 &. betragen. 2 ft erſt > k 
alt, und wenngleich die Rep effelben mit erheb⸗ Anl de 1865 12%. 5p Türken de 1869 133%. 6 
lichen Koſten verknüpft iſt, wird der Käufer das Ge- Ver Staaten 104%. 64 
ſchäft nicht zu beklagen haben. einigte Staaten de ndirte 106% 8 
Oeſterrei errente —. 


Vermiſchtes. 


( tuhm, 18. Mai. Geſtern fand hier eine 
Kreistehrer-Conferens unter Leitung des Reg. 
Schulrgths Schulz und des Kreisſchulinſpectors Rorafıt 
aus Marienwerder ſtatt. Letzterer, der den meiſten 


London, 18. Mai. Bankausweis. Totalreſerve 
13,662,419, Notenumlauf 27,902,930 Baarvorrath 
26,565,349, Portefeuille 17,223,912, Guth. der Priv. 
20,271,749, th. d. Staates 7,174,728, Notenreſerve 
12,868,905, Regierungsſicherheiten 14,545,365 Pfd. St. 

Paris, 18. Mai. Bankausweis. Baarvorrath 
18,140,000 Zunahme, Portefeuille der Sanptbant 
u. d. Filialen 2,442,000 Zun., Guthaben des Staats⸗ 


„Landfrieden“ gearbeitet iſt. 

— Die ſtädtiſchen Behörden zu Augsburg 
haben den Bau eines Theaters mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 950 000 K beſchloſſen. 

— Anaſtaſius Grün (Graf Anton Auersperg) 
hat, wie die „Grazer Ztg.“ meldet, ſämmtliche Feſtgaben, 
ng, 18. Mai. einem hieſigen Schank die ihm zu ſeinem ſiebzigſten W bey, aus nah und 
0 Ps N fern zugeſendet worden ſind, zu einer Gruppe vereinigt ° 
einnabmt, worden, die, auf dem Revers den ddhten| photographiren laſſen und ‘verfendet nun dieſe Photo: ſchatzes 5,154,000 Zun, Laufende Rechnungen der Briz 

raphien als Seiden ſeines Dankes an feine zahlreichen vaten 14.688,000 Zum, Schuld des Slaatsſchazes 
5 und Verehrer und an feine Korporationen, die 25,063.000 Abnahme, Geſammt⸗Vorſchüſſe 821,000 Abn., 
ich an der Jubiläumsfeier betheiligt haben. Auf der] Notenumlauf 4,966,000 Fr. Abn. 
Photographie fiebt man im Vordergrunde die zahlreichen 
de Kr Adreſſen ade de e ü 
elegt wurden, daß der elben die prachtvolle Kaſſette, welche ie Gräfin 
= a . 8 none — re 1 te De 
a eineren Verletzungen gegen das münze der „Concordia“, oben da ine Modell der 
ing ie un Dienftage ein auch im en Wiener Schiller⸗Statue, von einer Menge Bonquets 
Sia nieder al age, De Nt o bern 18 Mal 8 Adee er Dos, da de 
i i und Kaufmann Ritter zur Königsberg, 18. Mai. Bis geſtern waren zum 4 K 

Bda lanos wehe des Welrnges und der verſuchten ge den. und eine große Zahl von Kränzen. 

E E TOS A A 
Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


Erpreſſung an 1 5 waren. Vor einiger Zeit hatte 
e 
Bremen, 18. Mai. Betrolenm. (Schlußbericht.) 


h if bierfelbft die Zahlungen ein: 
seg 1 en. Sica 17 5 5 mus 15 e 

um der Mutter des W. einzureden, ſie müſſe für alle ‘ 

ulden ihres Sohn u, und es fet ſehr ] Di Standard white loco 11,40, Yr Jun 1150, Yr 

e itbatt, wenn ob E, in os Händen befind- Juli 11,75, yee Auguſt⸗Dezember 12,50. Ruhig. a 

Frankfurt, a. M., 18. Mai. Effecten⸗Societät. 

Creditactien 112%, Franzoſen 222%, Lombarden 61%, 

Galizier 162%, Reichsbank —, 1860er Looſe 98%. 

Schwach. 


lehrreichen Winke über die zur ane a ya 
as Vertrauen 


ch ik ı 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 153,75. Lombardiſche 
Prioritäten 228,00. Türken de 1865 12,35. Türken 


generale 522. Egypter 223. — Wechſel auf London 
25,22%. — Matt, Schluß ruhig. a 

Paris, 18. Mai. Broductenmarkt. Weizen 
behpt., er Mai 29,00, Yer Juni 29,00, yr Juli⸗Au uft 
29,75, der September⸗Dezember 30,50. ehl bhpt., 
Ye Mai 63,00, ye Juni 63, 50, Jr Juli⸗Auguſt 
64,75, Ser September⸗ Dezember 66,00. Rüböl behpt., 
der Mai 79, 25, der Juli⸗Auguſt 80, 25, Yer Septem⸗ 
ber⸗Dezember 82,50, yer Januar⸗April 83,50, Spiritus 
‘matt, qe Mai 47,25, Yr Juli⸗Auguſt 47, 50. 


liches Document im Werthe von 3000 Thlr., allerdings 
Ir einem Berluft von 1000 Thlr., * — Kaufmann 
Ritter verkaufen würde. Die Frau ließ ſich zu dieſem 
Geſchäft überreden, wofür ſie außerdem noch 200 Thlr. 


er Bezeichnung der 

i Der Verkauf 
t außerordentlich, er iſt, bis 
als beendigt zu betrachten. — 


Antwerpen, 18. Mai. Getreidemarkt. Weizen He 1000 Kilo bunter tuff. 124/58 202,25 Herbſt 290,00 „. — Petroleum loco 12,30 K bez., Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
Schlußbericht) Weizen ſteigend, dänischer 29%. |.M. bez., rother 126% 211,75, 1294 214, ruſſ. 114 54 Regulirungspreis 12,30 A, Ye September⸗October[ No. O 28,00 — 27,00 di, No. 0 und 1 26,00 
oggen feſt, bulgariſcher 21%. Hafer ftetig, Riga 21. 181,25 M bez. — Roggen Yr 1000 Kilo inländiſcher 11,90 K. Br. bis 24,50 . — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt. 


Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. (Schluß⸗ 12/5 160, 127/88 162,50 . be „ fremder 111 Breslan, 18. Mai. Kleeſamen rother yer 50 incl. Sack No. 0 24,00 —22,50 A. No. 0 u. 1 21,50 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. und 137,50, 118/98 145,50 K. bez., Mai. Ju i i 


f ) dl b Juni 151 M Br. Kilogr. 50—58—60—63 „l., weißer Yor 50 Kilogr. 20,00 ., He Mai 21,20—21,25 . bez., er Mais 
Br. er Mai 27% Br. Yr Juni 28% Br., der Sep⸗ 149% M Gb, Juni⸗Juli 151 K. Br., 149% . 58—60—62— 66 A, hochfein über Notiz. — Thymo⸗ Juni 21,20 — 21,25 . bez., Ye Juni⸗Juli 21,20 — 


tember 30 Br. ur September⸗Dezember 30% Br. Gd. Sept. Det. 156% u Br, 155 „. Gd. — | thee nominell, Ye 50 Kilogr. 36—389—42 M — Ney. [91,25 Al bez. Yor Juli⸗Auguſt 21,40 f. bez., Yor Auguſt⸗ 
— Ruhig. : Gerſte Yr 1000 Kilo kleine 171,50 M bez. — Hafer gras 18,50 — 21,50 A Septender 21,55 K bez., der September⸗Oclober 21,65 

Newyork, 17. Mai. (Schlußcourſe) Wechſel auf e 1000 Kilo loco 180 K bez. — Erbſen yr 1000 Berlin, 18. Mai. Weizen loco yr 1000 [. bez., Yr October November — M bez. — 
London in Gold 4D 87½ C., Golbagio 12%, Bonds Kilo weiße 166% AM. bez. — Dotter Yr 1000 Kilo Kilogramm 183—230 M nach Qualität gefordert, 7er Leinól yr 100 Kilogr. ohne Faß — Ml bez. — 


Pr 1885 114%, do. 5 c. fundirte 117%, 5/0 Bonds 208,25 f. bey — Spiritus Fr 10000 Liter p& ohne Mai 211,00—210,50 M bez., Yr Mais Juni 211,00 — Nüböl yr 100 Kilogr. loco ohne Faß 64 . bez., Yor 
Zo 1887 121%, Eriebahn 14%, Central Paciſie 108 ¼, | Faß in Bolten von 5000 Liter und darüber loco 210,50 di. bez, Yor Juni⸗Juli 211,00—210,50 K. bez. Mar 64,6 A bez, Yer Mai⸗Juni 64,5—64,3 & bez., 
Newyork Centralbahn 109%. Höchſte Notirung des 51% . bez, Frühjahr 52 . Br., 51% AM Gb, er Juli-Auguſt 213,00 K bez., Yr September⸗October Yr Juni⸗Juli 64,2 . Br., Yr Juli⸗Auguſt 63,8— 
Goldagios 12%, niedrigſte 12%. — Waarenbericht. Mai⸗Juni 51% Al. bez., Juni 52 (l. Br., 51% . 214.50 —214,00 K bez. — Roggen loco Yr 1000 Stilogr. | 63,6 K bez., r September⸗October 63,6 —63,5 A. bez. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleans Gd. Juli 8 A. bez., Auguſt 52% „l. bez., Septbr. 150169 A. nach Sal. gef, Me Mai 156,50—|— Petroleum raff. yor 100 Kilogr. mit Faß loco 
11%, Petroleum in Newyork 14%, do. in Philadelphia | 53% M bez., eptr.- Oct. 52 K Br., 51% . Gd. 158,00 A. bez., Yor Mai » Juni 155,00 -156,00— | 27 & bez., Es Rai 24,5 dl. bez., Yor Mais Suni — 
14, Mehl 5D. 15 C., Rother Frühjahrsweizen 1D Stettin, 18. Mai. Weizen der Mai⸗Jnni 155,50 . bez. He Juni⸗Juli 153,50 —154,00—153,50 bez., Jer eptember » October 25,5 d. bez. — 
340, Mais (old mixed) 630, Zucker (fair refining 209,00 K., der Juni⸗Juli 211,00 K, September⸗ bez., Yer Juli⸗Auguſt 153,50 — 154,00 — 153,50 dl. | Spiritus Yr 100 Liter 100 fc = 10,C0 ot loco 
Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schmalz October 213,00 Roggen yr Mai 147,00 K, bez., ye Anguſt⸗September — A. bez., Yer Sep⸗ ohne Faß 48—48,2 di. bez, mit Faß yr Mai 48,2— 
(Harke Wilcox) 13% C., Speck (fort clear) 11% C.] r Mai⸗Juni 147,50 K, ye September » October | tember-October 156,50 156,00 M bez. — Gerſte loco 47,7 — 48,5 K. bez., Yr Mai⸗Juni 48,2—47,7—485 . 
Getreidefracht 7. : 151,00 K. — Rüböl 100 Kilogr. yor Mar 65,09 K., | Yr 1000 Kilogr. 144—183 Ml. n. Qual. gef. — Hafer loco bez., Yr Juni⸗Juli 43,3—48,7—48,6 K. bez., Juli⸗ 
EAST RAE O September⸗October 63,00 M — Spiritus loco | Sr 1000 Kilogr. 150-195 dl. nach Qual. gef. — Crbfen | Auguſt 49,2—49,4—49,3 dh bez., or Anguit September 

Productenmärkte. 4840 A, Ye Mais Juni 48,40 K, Ye 7 loco Ye 1000 Kilogr. Kochwaare 184 —210 . nach 50,1—50,4—50,2 M bez., r September s October 

Königsberg, 18. Mai. (v. Portatius & Grothe.) 148,40 4, Ye Juli⸗Auguſt —. — Rübſen He! Qual., Futterwaare 173—183 l. nach Qual. bez. — | 50,1—50,4—50,3 K bez. 


Berliner Fon 
Der Wochenausweis der Reichsbank ließ einen pes kungen. Sehr feft zeigten ſich ombarden 


— oe 


— 


# 

sbörſe vom 18. Mai 1876. = 3 a > 

5 O sl. | Disconto-Commandit-Antheile trat einige Kaufluſt auf,] Papiere ftill. Eifenbahn: Prioritäten behaupteten ſich 

Rückſtrom der Gelder in die Bank erkennen und lieferte über geſtrigen Schluf i dit⸗[Laurahü pie r wi e wollte, daß im Ganzen recht gut. Auf dem Eiſenbahn Actienmarkte 

die Baſis zu einer recht feſten und animirten Haltung | actien und Oeſter che, Slaatpabn trugen einen pro 1875 eine mäßige Dividende zur Auszahlung ge: blieben die Umſätze gering, beſonders waren die Rheiniſch⸗ 

der Börſe. Die Courſe der Hauptpapiere ſetzten faſt weniger Eon ie „ gingen aber ziemlich ‚rege um.] langen würde. Auswärtige Staatsanleihen waren felt, | Weſtfäliſchen Speculationsdeviſen trotz ihrer höheren 
ſämmtlich mit kleineren Erhöhungen ein und erweiterten] Oeſterreichiſche eben bahnen blieben meiſt geſchäftslos, 


| ichi N belebt zeigten ſich jedoch nur 1860er Looſe. Defterreihi: | Gourfe vernachläſſigt. Bankactien ruhig, aber ziemlich 
die Avance gegen die erigen Schlußcourſe auch im] nur Galizier begegneten einer freundlichen Aufnahme ſche Renten aig ſich unverändert Italiener und] feft. Induſtriepapiere unbelebt. 


weiteren Verlaufe des Geſchäftes. Die internationalen und zogen im Courſe etwas an. Die localen Specn: | Türken verna läſſigt. Von ruſſiſchen Werthen Prämien: y 
Speculationspapiere unterlagen mehrfachen Schwan: !lationgeffecten notiren ebenfalls meiſt höher. Für! Anleihen beliebt. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ + Zinſen vom Staate garantirt. 


Div. 187. 
Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfandbr. ,, 5 180 | 1 de uns mord · 110,7 f 
. Präm.⸗A.1864 . un- Dambntg 175,75 10 [f S argard-Poſen | 101,501 4 „ do. B 559,50 Disc.-Tom „15 7 Berg- u. Hütten⸗Geſellſch. 
Gonjolivirte Ant |4$| 104,50] U x. wh Pr. 5 do de von 188 [1025 — —.— = 0 [Zbiringer 119,10 375 Hagen — 5 | 54,40/900-3:.S6uRa 11.90 0 ieee Dir 
Pr. Staats-Anl. ¡4 | 99,60] Bod. Erd. p- fd. 5 1103,30 Muff. Bod. rd. d. 5 | 86,60 Burl- Bd. tand. 81,50 3 | Liliit-Infterdurs 24,25 0 | Anger, Oban 5 | 52 Ant. Dautelaget. | 35,50 0 | Sortmunion Bed.) 6,90 0 
S.aata-Schulbſch. 4 94,20] Sent. Bd. Ce. fd 5 107,40 Ruf. Senzral. de: | 6 | 87,50 Berlin- Stettin 193 .|— [Weimar -Gera gar. 50,50 | 21/41 BreR-Grajewo 5 72.50 ROnig2b. Ber. B. 81.75 61, Königs- u. Laurab. 58,10 10 J 
Be. um -N. 188 34 131,40 do d a Raf Bo ERagobL | 4 — | grestcowae. | 77,25| 5%] ve. Step. 30 | 2%) cbt ow u. 5 | 99 Wehling. Grevies.| 78/60 | 3 | StoMbera, S | 20/60) 1 : 
Zandſch. G.«Probr. | 4 96 l Kundb. do 100,2 Vol. fd. 2. Sm. -R 4 | — Köln- Minden 100,90 | 6% srep-crajewo 24,25|— | smurseenartow 5 94,90 Norddeutſchenant 127 6%] de. Ste. | 85,50 6 
Dftbreuß Wiebe. 30 85,75 Dam. oyp.-Ppbe/b 109.99] va. be. de. ve. | 5 | 77,25] po, gm. | 98,75| 5 ef- ltw 47 | 0 | ¿guestrrtieo 5 | 96,25 |0R.Grevitsm. [298 | 5 |Mietrinmäte 129 | 3 
bo. vo |4 | 95,75] Gord. Präm⸗ . 5 1109,25] yo, Kian datt. 4 | — gf. · kr. Rempen 0,90} 0 | Gatisier 81,50] 6 | zmeosco-miäten | 5 | 99,90] Br. Modener.8t. | 98,10) 8 Wechſel⸗Cours v. 18 Mai 
des be. 102 es 102 amerik. Ar. p. a8 6 | 99,901 de. erage. | 2 O Gotthardbahn 48 6 | ¿moscoSmolenst] 5 | 95,75 | Br. Cent. Bd. Kr. 118 9% wmterdamn 3 34.13 1169,15 
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